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Wie soll die Betreuung der IT-Arbeitsplatze organisiert
werden?

Die Landesverwaltung kann die IT-Betreuung auf Dauer nicht mit
eigenem Personal sicherstellen. Seit 2010 gibt es Uberlegungen,
die operative Betreuung der IT-Arbeitsplatze in Service-Centern
zu biindeln bzw. auf Dienstleister zu verlagern. Nennenswerte
Fortschritte konnten nicht erzielt werden.

Nach mehreren gescheiterten Projekten zur Verlagerung von
IT-Betreuungsaufgaben auf Dataport muss die Landesregierung
jetzt handeln. Die vorhandenen Ressourcen miissen in Service-
Centern gebiindelt werden. Die personellen und finanziellen
Ressourcen fiir die konzeptionelle und strategische Begleitung
durch das Zentrale IT-Management in der Staatskanzlei miissen
kontinuierlich zur Verfiigung gestellt werden. Die schrittweise
Verlagerung des IT-Supports auf Dataport ist zeithah zu priifen
und zu entscheiden.

IT-Personal - zwischen Haushaltskonsolidierung und demografi-
schem Wandel

Schleswig-Holstein hat sich 2011 gegentiber dem Stabilitatsrat zum Abbau
von 5.300 Stellen bis zum Jahr 2020 verpflichtet.! Mit zunehmendem
IT-Einsatz im Verwaltungsbereich wird einerseits der Personalabbau
unterstitzt, andererseits steigt aber auch der Aufwand fir die
IT-Betreuung. Gleichzeitig kann qualifiziertes IT-Personal nur noch schwer
fUr eine Tatigkeit in der Landesverwaltung gewonnen werden. Dies wirkt
sich auch auf die Leistungsfahigkeit der IT-Stellen aus.

Der LRH hat in den Bemerkungen 2012 festgestellt, dass das Land keine
Gesamtsicht auf die IT-Kosten hat.2 Daran hat sich auch 2016 nichts
geandert. Die Personalausgaben fir das IT-Personal werden nach wie vor
getrennt von den Sachausgaben in den Ressorthaushalten ausgewiesen.
Einsparvorgaben und Probleme bei der Personalgewinnung fihren weiter-
hin dazu, dass IT-Aufgaben auf Dienstleister verlagert werden. Dies fuhrt
haufig zwar zu geringeren Personalkosten in den Ressorts, das IT-Budget
im Einzelplan 14 wird aber nicht entsprechend erhoht.

1 Umdruck 17/3211, Konsolidierungsprogramm des Landes Schleswig-Holstein gemaR § 5
Stabilitatsratsgesetz.

2 Vgl. Bemerkungen 2012 des LRH, Nr. 23.
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Das Zentrale IT-Management hat das Thema IT-Personal 2013 aufgegrif-
fen.! Fir 2014 wurde eine Personalumfrage im IT-Bereich angekiindigt.
Neben einer verbesserten Kostentransparenz sollten damit auch Grund-
daten dazu erhoben werden, ob IT-Aufgaben zentralisiert bzw. auf Ser-
vice-Center oder Dienstleister verlagert werden kénnen.

Nach mehreren Verschiebungen hat das Zentrale IT-Management im April

2016 noch einmal die Bedeutung der Personalumfrage fir die zuklnftige

Personalorganisation im IT-Bereich bestétigt.2 Ziel der Umfrage sollte es

danach sein zu qualifizieren,

¢ welches Personal mit Aufgaben zu Dataport geht (Outsourcing),

¢ welches Personal mit Aufgaben in das Zentrale IT-Management wech-
selt (Kompetenzzentrum bzw. Service-Center) und

e welches Personal in den Ressorts verbleibt (Vor-Ort-Service).

Gleichwohl hat das Zentrale IT-Management zeitgleich angekindigt, auf
eine umfassende Personalumfrage zu verzichten. Aus Reorganisations-
projekten u. a. im Steuer- und Polizeibereich sowie in der Justiz lagen
bereits Analyseergebnisse fir rund 17.000 Arbeitsplatze vor. Fir die ver-
bleibenden rund 8.000 Arbeitsplatze solle zu einem spateren Zeitpunkt
Uber eine Personalumfrage entschieden werden.

Das Zentrale IT-Management erhebt seit 2007 Daten zum Personaleinsatz
im IT-Bereich und stellt diese im IT-Gesamtplan dar. Der IT-Gesamtplan
2016/2017 weist zwischen 2011 und 2015 einen Personaleinsatz von
durchschnittlich 537 Vollzeitdquivalenten (VZA) in der Landesverwaltung
aus.3 Damit konnten bis Ende 2015 keine Personaleinsparungen nachge-
wiesen werden. Ein ,Mehr an IT-Aufgaben hat aber zumindest nicht zu
einem Personalzuwachs gefihrt.

Schrittweise Standardisierung des IT-Einsatzes in Schleswig-Holstein

Die Landesregierung hat schon Ende der 1990er-Jahre erste Schritte zur
Standardisierung des IT-Einsatzes in der Landesverwaltung in die Wege
geleitet. Sie verfolgt mit dem ,Landessystemkonzept Schleswig-Holstein*
seit 1999 u. a. folgende Ziele:

o der Modernisierungsprozess soll durch IT-MafRnahmen geférdert,

o die Leistungsfahigkeit der Landesverwaltung gesteigert,

o die Flexibilitdt bei organisatorischen Veranderungen erhoht und

1 Umdruck 18/2081, MaRnahmen des Zentralen IT-Managements zu den Bemerkungen
2012 des LRH, Nrn. 22 und 23.

2 Umdruck 18/5961, Fortschreibung des Sachstands zu den Bemerkungen 2012 des LRH,
Nr. 23.

3 Umdruck 18/7032, IT-Gesamtplan.
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o die IT-Betreuung bei gleichzeitiger Verbesserung der Betreuungsquali-
tat konsolidiert werden.

Der aktuelle Landessystemstandard ,+1“ gliedert sich in 2 Module:

e Uber das Modul ,+1.system*, das in der Verantwortung des Zentralen
IT-Managements liegt, werden zentrale Infrastrukturservices bei Data-
port wie z. B. Verzeichnisdienst, Virenschutz und E-Mail bereitgestellt.

e Dagegen liegt das Modul ,+1.blro® in der Verantwortung der Ressorts
und umfasst z. B. die Betreuung der IT-Arbeitsplatze und die Adminis-
tration dezentraler Server.

Die Dienststellen lassen sich dabei in unterschiedlichem Umfang durch
Dataport unterstitzen. Wahrend einige Dataport nur mit dem Anschluss an
den Landesstandard ,+1“ beauftragen, haben Personalverdnderungen in
anderen Dienststellen bereits dazu gefiihrt, dass Dataport Vor-Ort-
Unterstiitzungsleistungen erbringt oder im Vertretungsfall die IT-Betreuung
mit eigenem Personal leistet. Die Supportvertrdge der Ressorts unter-
scheiden sich nicht nur im Umfang, sondern auch in der individuellen
Preisgestaltung.

Vor diesem Hintergrund gab es schon seit 2010 verschiedene Ansatze,
durch eine Standardisierung der IT-Betreuung und die Verlagerung von
operativen IT-Aufgaben Synergien zu erzielen.

Verlagerung von IT-Aufgaben - schon seit 2010 ein Thema

Die Landesregierung hat Dataport als zentralen IT-Dienstleister im Juli

2010 damit beauftragt, einen Bericht zur IT-Effizienz in der Landesverwal-

tung vorzulegen.! Dieser enthélt auch Aussagen zur Optimierung des ope-

rativen |IT-Betriebs:

o Verlagerung von IT-Aufgaben auf Dataport und

o Aufbau einer regionalen, verwaltungsibergreifenden IT-Betreuungs-
struktur in der Flache.

Dataport ging im Bericht davon aus, dass durch die Verlagerung von
IT-Aufgaben Effizienzgewinne ,im Umfang von bis zu 30 %* erzielt werden
kénnen. Das Zentrale IT-Management sah das von Dataport aufgezeigte
Einsparvolumen kritisch. Wahrend Mehrausgaben durch die Verlagerung
von Aufgaben das IT-Budget sofort belasten, kénnen Einsparungen im
Personalhaushalt erst zu einem spéteren Zeitpunkt realisiert werden.2

1 Umdruck 17/1470, Dataport-Bericht zur IT-Effizienz.
2 Umdruck 17/3314, IT-Organisation: Stand der Umsetzung der Vorschlage von Dataport.
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Die Vorschlage des IT-Effizienzberichts sollten in 2 Schritten umgesetzt
werden. Zunachst sollten die Bereiche untersucht werden, in denen der
GrolRteil der operativen Aufgaben mit eigenem Personal wahrgenommen
wird. Entsprechende Projekte wurden seitdem z. B. im Steuer-, Justiz- und
Polizeibereich eingerichtet. Im Ubrigen sollte die Thematik unter dem
Stichwort ,Regionale IT-Betreuung® weiterverfolgt werden. 2012 sollte ein
ressortibergreifendes Umsetzungskonzept im Dialog mit den IT-Verant-
wortlichen und den Ressorts entwickelt werden.! Dies hat die Landesre-
gierung bislang nicht vorgelegt.

Der LRH hat der Landesregierung in den Bemerkungen 2012 empfohlen,
sich beim IT-Einsatz auf Kernaufgaben wie die IT-Strategie und die
IT-Steuerung zu konzentrieren.2 Das Zentrale IT-Management hat diesen
Vorschlag 2013 aufgegriffen und damit begonnen, ressortibergreifende
Verfahren und Infrastrukturen dahin gehend zu untersuchen.3

Entwicklung eines ,Standardisierten Servicemodells” fiir das Innen-
ministerium

Die Planung eines umfangreichen IT-Outsourcings féllt in die originare
Zustandigkeit des Zentralen IT-Managements. Dennoch hat das Innenmi-
nisterium auf Basis des IT-Effizienzberichts im Frihjahr 2011 ein Projekt
eingesetzt. Darin sollte untersucht werden, wie operative IT-Aufgaben auf
Dataport verlagert werden kénnen.

Dataport hat fiir seinen Lésungsvorschlag das fir die Dataport-Trager-
ldnder Hamburg und Bremen entwickelte ,BASIS“-Servicemodell als Refe-
renz herangezogen. Dadurch sollten Synergieeffekte durch eine gemein-
same Nutzung der bestehenden Betriebsorganisationen bei Dataport
ermoglicht werden. Als Gesamtpaket umfasst das ,BASIS*-Servicemodell
sowohl zentrale IT-Dienste (z.B. Netzwerk, Verzeichnisdienst, Viren-
schutz) als auch dezentrale Services (z. B. Vor-Ort-Unterstiitzung, User-
Helpdesk, Software-Bereitstellung, Stoérungsbeseitigung). Die Lander
Hamburg und Bremen nutzen das ,BASIS*-Servicemodell in unterschiedli-
chen Auspragungen, bendtigen aber weiterhin eigenes Personal fir die
IT-Betreuung.

In dem Zielbild fir ein ,Standardisiertes Servicemodell“ hat Dataport 2012
beschrieben, wie sich die Verlagerung von operativen IT-Aufgaben aus-
gehend vom Landessystemkonzept gestalten kdnnte. Ein wesentlicher

Protokoll 67. Sitzung des Finanzausschusses, 17. Wahlperiode am 02.02.2012.
2 Vgl. Bemerkungen 2012 des LRH, Nr. 22.

Umdruck 18/2081, MalRnahmen des Zentralen IT-Managements zu den Bemerkungen
2012 des LRH, Nrn. 22 und 23.
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Bestandteil des Zielbilds ist eine veranderte Rollenverteilung. Wahrend die
Landesverwaltung als strategisch handelnder Auftraggeber positioniert
wird, soll Dataport samtliche Funktionen des operativen Betriebs Uber-
nehmen.

Die Landesregierung ging 2012 gegenlber dem Stabilitatsrat davon aus,
dass Personal im Umfang von 200 VZA im IT-Support eingesetzt wird. Der
Kostenvorteil bei einer Leistung durch Dataport wurde gegeniiber dem
Stabilitatsrat mit 2,5 Mio. € pro Jahr beziffert."

Innenministerium und Zentrales IT-Management wollten das Service-
modell an bis zu 8.000 Arbeitsplatzen pilotieren. Dies scheiterte Anfang
2013, da keine Mittel aulRerhalb des IT-Haushalts eingeworben werden
konnten. Das Innenministerium hat die Arbeiten daraufhin beendet.

Ob und in welchem Umfang das Servicemodell das Personalbudget ent-
lastet hatte, sollte erst im Rahmen der Pilotierung ermittelt werden.

Aufbau und Betrieb einer zentralen IT-Support Service Infrastruktur

Mitte 2013 hat sich das Zentrale IT-Management entschlossen, die Verla-
gerung von IT-Aufgaben an Dataport als ,strategisches Projekt* weiterzu-
verfolgen. Der Landessystemstandard sollte um ein Modul ,+1.service*
erweitert werden. Fur die Pilotierung an 2.000 Arbeitsplatzen im Campus
Dusternbrook wurden ab 2013 jahrlich 2 Mio. € im IT-Haushalt veran-
schlagt. Der weitere Ausbau sollte Uber Stelleneinsparungen finanziert
werden.

Das Zentrale IT-Management und Dataport haben es 2013 versaumt, ver-
bindliche Zielvorgaben fur die Umsetzung von ,+1.service® festzulegen.
Das Zentrale IT-Management wollte lediglich einzelne IT-Prozesse aus
dem ,BASIS*“-Modell herauslésen und zusammen mit weiteren Funktionali-
taten als ,+1.service® in das bestehende Landessystemkonzept integrie-
ren. Dataport ging davon aus, dass das ,BASIS“-Servicemodell auch in
Schleswig-Holstein eingefiihrt wird. Differenzen zwischen den Projektpart-
nern zur Leistungsabrechnung haben ebenso wie Defizite bei der Projekt-
steuerung zu Projektunterbrechungen gefiihrt und letztendlich zum Schei-
tern beigetragen.

Die Projektarbeiten kamen schon Mitte 2014 nahezu vollstdndig zum
Erliegen. Gleichwohl hat das Zentrale IT-Management noch im August

1 Umdruck 18/253, Bericht Uber die Umsetzung des Konsolidierungsprogramms gemafR § 5

Stabilitatsratsgesetz.
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2014 positiv zum Projektstand ,+1.service“ berichtet. Das neue Betriebs-
modell sollte zudem auf die Staatskanzlei ausgerollt werden.!

Die Wirtschaftlichkeit von ,+1.service* wurde vom Zentralen IT-Manage-
ment erst im Juni 2015 grundsatzlich infrage gestellt. Neben einmaligen
Projekt- und Migrationskosten von 24,4 Mio. € prognostizierte das Zentrale
IT-Management jahrliche Mehrkosten fir den Betrieb von ,+1.service® im
Umfang von 11,9 Mio. €. Darin waren landesspezifische Anpassungen der
,BASIS“-Betriebsorganisation noch nicht enthalten.

Das Zentrale IT-Management hat die Pilotierung von ,+1.service* darauf-
hin beendet. Neben wirtschaftlichen Grinden erflllte die Lésung auch
nicht die Anforderung des Landes an die IT-Sicherheit und es bestanden
Funktionseinschrankungen gegeniiber dem bisherigen Landesstandard.

Schrittweise Verlagerung von Betreuungsaufgaben - gleiches Ziel,
aber anderes Vorgehen

Nach dem Scheitern von ,+1.service” hat das Zentrale IT-Management im
November 2015 die Wirtschaftlichkeit des Dataport-Produktangebots ,Full
Support® untersucht. Dabei handelt es sich um eine Lésung, die bereits in
einzelnen Ressorts wie z. B. im Landwirtschaftsministerium genutzt wird.
Auch dieser Losungsansatz wurde aus Kostengriinden verworfen. Obwohl
der Leistungsumfang deutlich unter dem von ,+1.service® liegt, wurden die
jahrlichen Mehrkosten bei dieser Variante auf Giber 6 Mio. € beziffert.

Das Zentrale IT-Management halt gleichwohl an dem Ziel fest, operative
Aufgaben auf Dataport zu verlagern.2 Der Leistungsumfang soll dabei an
die Bedurfnisse der Landesverwaltung angepasst werden.

Das Zentrale IT-Management hat dem LRH hierzu 2015 einen ,modularen

Ansatz” vorgestellt, mit dem die Ressorts schrittweise von Supportauf-

gaben entlastet werden sollen:

e Modul 1: Softwareverteilung und Remote-Support,

¢ Modul 2: User-Helpdesk,

e Modul 3: Hardwarebetreuung vor Ort,

e Modul 4: Tool-Unterstiitzung fur Inventarisierung, Netzplane, Dokumen-
tation etc.

Umdruck 18/3240, Bericht zu den MaRnahmen des Zentralen IT-Managements zu den
Bemerkungen 2012 des LRH, Nrn. 22 und 23.

Umdruck 18/5331, Sachstandsbericht des Zentralen IT-Managements zu den Bemerkun-
gen 2012 des LRH, Nr. 22.
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Das Zentrale IT-Management hat zuletzt im April 2016 Uber die Arbeiten
an einem Konzept fur einen vollstandig von Dataport verwalteten Stan-
dardarbeitsplatz (,fully managed desktop“ in ,+1“ bzw. ,+1.FMD*) und
einer Ziel-Prozesslandkarte berichtet.! Ergebnisse konnten im Juni 2016
noch nicht vorgelegt werden.2

Fazit - die Landesregierung muss handeln

Die Personalsituation in den Ressorts hat sich in den letzten 5 Jahren u. a.
durch altersbedingte Abgange nicht verbessert. Das Spannungsfeld zwi-
schen Stelleneinsparungen und Nachwuchsmangel fordert weiterhin neue
Wege bei der Betreuung der IT-Arbeitsplatze. Die Landesverwaltung kann
die IT-Betreuung auf Dauer nicht mit eigenem Personal sicherstellen.

Obwohl die Betreuung der IT-Arbeitsplatze seit dem IT-Effizienzbericht
2010 ein Thema in der Diskussion um Einsparpotenziale im IT-Bereich ist,
konnten nur wenige greifbare Fortschritte erzielt werden.

Der LRH erkennt an, dass Reorganisationsprojekte in grolen Verwal-
tungsbereichen wie der Steuerverwaltung oder der Polizei eingesetzt wur-
den. Gegeniliber dem Stabilitdtsrat meldete die Landesregierung Einspa-
rungen im Personalbudget der Steuerverwaltung von jahrlich 1 Mio. €3 ab
2015. Ein Grund hierfur ist, dass Dataport operative Tatigkeiten von der
Steuerverwaltung Ubernommen hat. Diese haben sich bisher aber nicht
auf den im IT-Gesamtplan dargestellten Personalbestand im IT-Bereich
ausgewirkt. Die Verlagerung von Aufgaben auf Dataport entlastet das Per-
sonalbudget der Ressorts. Gleichzeitig wird aber das IT-Budget belastet.
Es ist ungeklart, in welchem Umfang Mittel aus Personaleinsparungen in
das zentrale IT-Budget Ubertragen werden, um die externen Leistungen zu
finanzieren. Das ist weder transparent noch konsequent.4

Die Handlungsspielrdume im IT-Budget sind weiter gesunken.

Der Aufbau einer zentralen IT-Support Service Infrastruktur ist bisher nicht
erfolgreich. Hieran muss sich etwas andern. Das Zentrale IT-Management
muss den Ressorts Lésungen flir die Sicherstellung des IT-Supports
anbieten.

1 Umdruck 18/5961, Fortschreibung des Sachstands zu den Bemerkungen 2012 des LRH,
Nr. 23.

2 Umdruck 18/6431, Fortschreibung des Sachstands zu den Bemerkungen 2012 des LRH,
Nr. 23.

Umdruck 18/4380, Bericht Uber die Umsetzung des Sanierungsprogramms gemal § 5
Stabilitatsratsgesetz.

4 Vgl. Bemerkungen 2012 des LRH, Nr. 23.
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Dabei sind nach wie vor mehrere Alternativen mdglich, die unter den
Aspekten Wirtschaftlichkeit, Finanzierung und Realisierbarkeit gegen
einander abgewogen werden muissen:

e Alternative 1: Das Zentrale IT-Management schafft die konzeptionellen,
organisatorischen, finanziellen und vertraglichen Voraussetzungen fiir
eine schrittweise Verlagerung des IT-Supports auf Dataport. Um den
Verwaltungsaufwand bei der Vertragsumstellung gering zu halten,
muss das Zentrale IT-Management die einzelnen Supportmodule zent-
ral beauftragen und finanzieren.

o Alternative 2: Der IT-Support soll auch in Zukunft mit eigenem Personal
wahrgenommen werden. Um auch im Vertretungsfall handlungsfahig zu
bleiben, werden die Personalressourcen mehrerer Dienststellen in
einem Service-Center oder in regionalen IT-Stellen geblndelt. Fir die
Pilotierung dieser Variante bietet sich der Campus Disternbrook an.

e Alternative 3: Auch bei einem Festhalten an der dezentralen IT-Be-
treuung in den Ressorts missen Optimierungspotenziale genutzt wer-
den. Neben einer Konsolidierung der Supportvertrage gehdren hierzu
insbesondere Qualifizierungsangebote (Aus- und Fortbildung) fir neue
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der IT-Stellen.

Die Funktionsfahigkeit der rund 25.000 IT-Arbeitsplatze in der Landesver-
waltung und der Justiz kann auf Dauer nur sichergestellt werden, wenn
das Zentrale IT-Management das Thema Supportinfrastruktur konsequent
weiterverfolgt. Dafiir miissen die Rahmenbedingungen stimmen.! Die
Landesregierung muss in den nachsten Jahren kontinuierlich die erforder-
lichen Ressourcen bereitstellen.

Stellungnahme der Staatskanzlei

Die Staatskanzlei stimmt den Feststellungen zu. Die zurzeit bestehende
dezentrale Verantwortung fir ,+1.biro" soll sukzessive zu einem zentralen
Ansatz mit Support durch Dataport weiterentwickelt werden. Ziel sei es,
die einzelnen Servicemodule an mdglichst vielen Arbeitsplatzen auszurol-
len. Die dezentralen IT-Stellen sollen durch die Verlagerung von operati-
ven Aufgaben in Richtung Dataport nachhaltig entlastet werden. Ein erstes
Modul befinde sich bereits flichendeckend in der Umsetzung, ein weiteres
Modul in der Pilotierung. Neben der Verlagerung von Aufgaben seien
erganzend auch organisatorische Veranderungen aufseiten des Landes
wie z. B. eine Poolbildung von IT-Personal in der konzeptionellen Vorbe-
reitung.

1 Vgl. Bemerkungen 2010 des LRH, Nr. 18.

Landesrechnungshof Schleswig-Holstein - Bemerkungen 2017



	Bemerkungen 2017
	Staatskanzlei
	12. Wie soll die Betreuung der IT-Arbeitsplätze organisiert werden?




<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




